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Wie in Brandenburg der Europäische  
Sozialfonds (ESF) 2014–2020 für die Menschen 
und Unternehmen eingesetzt wird.

Europa lohnt sich!
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Der Europäische Sozialfonds ist der älteste  
EU-Strukturfonds und wird bereits seit 
1991 im Land Brandenburg genutzt. Mit 
dem ESF werden EU-weit Beschäftigung 
und sozialer Zusammenhalt gefördert. 
In Brandenburg legt das Operationelle 
Programm fest, für welche zentralen Auf-
gaben die ESF-Gelder in der aktuellen 
Förderperiode 2014–2020 ausgegeben 
werden. Dazu gehören: Bildung, gute  
Arbeit für alle, Fachkräftesicherung und 
Eingliederung von Langzeitarbeitslosen 
ins Berufsleben.

Das Operationelle Programm des Landes 
Brandenburg für den ESF (ESF-OP) kombi-
niert unter dem Motto „Beschäftigungsmög-
lichkeiten in Brandenburg verbessern –  
Bildung, Fachkräftesicherung und Integra-
tion in Arbeit fördern“ die Ziele der Strategie 
Europa 2020 mit den landespolitischen Zielen 
und Strategien für gute Arbeit, gute Bildung 
und Fachkräftesicherung. Es werden dabei die 
landesspezifischen Potenziale, Problemlagen 
und Herausforderungen berücksichtigt.

DER EUROPÄISCHE SOZIALFONDS (ESF) IM LAND BRANDENBURG   

Der Europäische 
Sozialfonds (ESF)
im Land  
Brandenburg

Die Ziele der Strategie Europa 2020 

Der Einsatz des ESF in der Förderperiode 
2014–2020 orientiert sich an der Strategie 
Europa 2020 für ein intelligentes, nach-
haltiges und integratives Wachstum. Im 
Rahmen dieser Strategie soll der ESF in den 
Europa-Regionen gezielt dazu beitragen,

• die Beschäftigungsquote zu erhöhen,
• die Schulabbrecherquote zu senken,
•  den Anteil der Jüngeren (30- bis 34- 

Jährige) mit Abschluss eines Hochschul-
studiums oder gleichwertigem Abschluss 
zu erhöhen,

•  die Zahl der Personen, die in Armut leben, 
zu senken.
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DER EUROPÄISCHE SOZIALFONDS (ESF) IM LAND BRANDENBURG   

esf.brandenburg.de

ESF
INFO

Eine besondere Herausforderung liegt in der 
demografischen Entwicklung. Wirtschaft 
und Beschäftigung in Brandenburg haben 
sich in den letzten Jahren positiv entwickelt. 
Aber angesichts des inzwischen auch spür-
bar starken Rückgangs des Erwerbsperso-
nenpotenzials sind große Anstrengungen 
erforderlich für bessere Schulerfolge und ein 
verbessertes Bildungsniveau, für die Inte-
gration von Leistungsschwächeren in Ausbil-
dung und Beschäftigung und vor allem zum 
Abbau der Langzeitarbeitslosigkeit.

Das ESF-OP leistet hierzu einen wesentlichen 
Beitrag. Dabei werden die Grundsätze der 
Gleichstellung von Frauen und Männern, der 
Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung 
sowie der nachhaltigen Entwicklung durch-
gängig berücksichtigt.

Welche grundlegenden Ziele 
Brandenburg erreichen will
 Beschäftigungsziel   

Es geht um die Förderung nachhaltiger und 
hochwertiger Beschäftigung. Fachkräfte sol-
len frühzeitig gewonnen und gebunden wer-
den, Gründungen sollen gefördert werden.

 Armutsbekämpfungsziel   

Bezahlte Arbeit ist der beste Weg, um Armut 
zu bekämpfen. Deshalb sollen benachtei ligte 
Personengruppen (Langzeitarbeitslose, Ge-
ringqualifizierte u. a.) gute Beschäftigungs-
möglichkeiten erhalten.

 Bildungsziel   

Das Ziel umfasst die Verbesserung der Bil-
dungsteilhabe und der Übergänge ins Berufs-
leben sowie die Unterstützung bei lebenslan-
gem Lernen und Höherqualifizierung. 

Darüber hinaus will Brandenburg soziale 
Innovationen fördern, um innovative und 
nachhaltige Lösungen für bestehende be-
schäftigungspolitische Herausforderungen 
zu entwickeln und zu erproben.   

Das ESF-Programm  – ein wichtiges 
Steuerungsinstrument

Für die Förderperiode 2014–2020 hat Bran-
denburg mit dem ESF-OP – im Einklang mit 
den EU-Vorgaben – einen Rahmen geschaf-
fen, um die Förderschwerpunkte und somit 
die Verwendung der Mittel festzulegen und 
laufend zu überprüfen.

Das ESF-OP für Brandenburg beinhaltet  
Prioritätsachsen, nach denen die Heraus-
forderungen auf den Gebieten Bildung, Arbeit 
und soziale Teilhabe angegangen werden 
sollen. Die Prioritätsachsen bilden die oberste 
Gliederungseinheit des OP.

Unterhalb der Prioritätsachsen werden soge-
nannte Investitionsprioritäten beschrieben. 
Diese stehen für geplante Leitaktionen.

Untersetzt werden die Investitionsprioritäten 
wiederum durch konkrete spezifische Ziele 
und typische Förderaktivitäten.

Struktur des ESF-OP

typische Förderaktivitäten

Prioritätsachsen

Investitionsprioritäten

Spezifische Ziele
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DER EUROPÄISCHE SOZIALFONDS (ESF) IM LAND BRANDENBURG

Rahmenbedingungen für die ESF-
Förderung 2014–2020

Brandenburg hat in der EU-Förderperiode 
2014–2020 einen neuen Status: Früher war 
das Land als strukturschwach eingeordnet 
und ist jetzt – dank der Erfolge in der Wirt-
schafts- und Beschäftigungsentwicklung –  
eine sogenannte Übergangsregion. Damit ist 
zwar eine erhebliche Verringerung der EU-
Mittel gegenüber der Förderperiode 2007–
2013 verbunden. Jedoch stehen Brandenburg 
insgesamt rund 362 Millionen Euro ESF-
Mittel zur Verfügung. Dementsprechend sind 
eine Bündelung der Förderungen und eine  
Konzentration auf landespolitisch bedeut-
same Prioritäten geboten. 

72,5

Beschäftigungs- 
förderung

62,5
Prioritätsachse A

Prioritätsachse D

Prioritätsachse B

Prioritätsachse E

Bildung/ 
Qualifikation

Soziale 
Innovation

205,9
7

Technische Hilfe

Armuts-
bekämpfung

14,5
Mio. EUR

Mio. EUR

Mio. EUR

Mio. EUR

Mio. EUR

Verteilung der ESF-Mittel nach Prioritätsachsen Zur Erreichung der Ziele des ESF-OP sind 
etwa 20 Förderprogramme vorgesehen, die 
von den jeweiligen Landesministerien entwi-
ckelt und in Kraft gesetzt werden.

Prioritätsachse C
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DER ESF FÖRDERT BESCHÄFTIGUNG

Der ESF 
fördert 
Beschäftigung Die Landesregierung fördert mit dem ESF 

nachhaltige und hochwertige Beschäfti-
gung sowie die Mobilität der Arbeitskräfte 
in Brandenburg im Rahmen der soge-
nannten „Prioritätsachse A“. 

 Was will der ESF?  

A Ziel 1: Sicherung von Unternehmens-
gründungen   

Die ESF-Förderung will Gründungswillige 
ermuntern, die Möglichkeiten für ein eige-
nes Unternehmen auszuloten und ihnen den 
Übergang in die Selbstständigkeit erleichtern. 
Doch die Ziele des ESF reichen weiter: Es 
geht auch darum, die Qualität der Gründun-
gen zu erhöhen. Junge Unternehmen sollen 
möglichst lange Bestand haben und weitere 
Arbeits- und Ausbildungsplätze schaffen.

 Was tut Brandenburg mit dem ESF?  

Gut beraten in die Selbstständigkeit

Die Gründungsförderung investiert in die Qua-
lifizierung und Beratung von Gründerinnen 
und Gründern. Zentral für die Förderaktivitäten 
sind die flächendeckend vorhandenen Lotsen-
dienste in den Landkreisen und kreisfreien 
Städten Brandenburgs.

Darüber hinaus unterbreitet der ESF spezielle  
Angebote für ausgewählte Zielgruppen in den  
überregionalen Beratungsstellen:
•  Gründungsservices an allen brandenbur-

gischen Hochschulen für gründungsinte-
ressierte Studentinnen und Studenten,

•  Gründungswerkstätten für junge Menschen,
•  Lotsendienst für Migrantinnen und Migranten.

Schließlich berät und unterstützt die Zu-
kunftsAgentur Brandenburg mit dem Projekt 
„Innovationen brauchen Mut“ bei Gründung 
oder Übernahme innovativer Unternehmen.

Sie alle helfen durch individuelles Coaching 
und Qualifizierung, Gründungsideen zu einem 
tragfähigen Geschäftsmodell zu entwickeln.

Lotsendienste

Anlaufstellen, die den Gründungswilligen 
in der Vorgründungsphase beratend zur 
Seite stehen.

8



DER ESF FÖRDERT BESCHÄFTIGUNG

Der ESF wird auch für Messen, Wettbewerbe, 
Kongresse und andere Veranstaltungen zum 
Thema der Existenzgründung genutzt. Dazu 
zählen u. a. der Unternehmerinnen- und Grün-
derinnentag, die Deutschen Gründer- und Un-
ternehmertage (deGUT) sowie der Business-
plan-Wettbewerb (BPW) Berlin-Brandenburg.

Wesentliches Förderprogramm
•  Förderung von Qualifizierungs- und Coa-

chingmaßnahmen bei Existenzgründungen 

 Was will der ESF?  

A Ziel 2: Steigerung der Kompetenzen von 
Unternehmen zur Fachkräftesicherung und 
Verbesserung der betrieblichen Arbeits-
organisation

Nur wenn Unternehmen für qualifizierte Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter attraktiv sind und 
diese dauerhaft halten, können sie ihre wirt-
schaftliche Stabilität und Wettbewerbsfähigkeit 
bewahren. Die ESF-Förderung will Unterneh-
men animieren, die Interessen der Beschäftig-
ten als einen wesentlichen unternehmerischen 
Erfolgsfaktor zu berücksichtigen.

 Was tut Brandenburg mit dem ESF?  

Personal- und Organisationsentwicklung 
hat Priorität

Der Europäische Sozialfonds fördert Bera-
tungsangebote für Unternehmen zur Perso-
nal- und Organisationsentwicklung, um so 
ihre Kompetenz im Umgang mit Fachkräfte-

engpässen zu stärken. Ziel ist die Gestaltung 
von altersgerechten, gesunden und familien-
freundlichen Arbeitsbedingungen. ESF-ge-
förderte Beratungsstellen sensibilisieren und 
unterstützen die Unternehmen.

Beratungsstellen

Die „Regionalbüros für Fachkräfte-
sicherung“ beraten Unternehmen zu allen  
Fragen der betrieblichen Fachkräfte- 
sicherung. Die „Servicestelle Arbeits-
welt und Elternzeit“ berät Unternehmen 
und werdende Eltern zu den Themen  
Mutterschutz, Elternzeit und Rückkehr  
an den Arbeitsplatz. „Weiterbildung 
Brandenburg“ berät Beschäftigte, Selbst-
ständige und Unternehmen in Fragen von 
beruflicher und betrieblicher Weiterbildung.

Anteil der ESF-Mittel für die Prioritätsachse A

Beschäftigungs- 
förderung

A
B

C

E
D

62,5
17

 %
Mio. EUR

Arbeitswelt 

E l ternzeit

Für die Kultur- und Kreativwirtschaft werden 
branchenbezogene Beratungen, Qualifizie-
rungen und Netzwerkaktivitäten unterstützt.

Ein wichtiges Anliegen der Landesregierung 
ist die Zusammenarbeit mit den Sozialpart-
nern. Gemeinsam mit Arbeitgebervertretern 
und Gewerkschaften geht es um mehr Be-
schäftigung für Brandenburg und bessere 
Arbeitsbedingungen.

Wesentliche Förderprogramme und Bera-
tungsangebote
•  Stärkung der Sozialpartnerschaft
•  Kompetenzentwicklung in der Kultur- und 

Kreativwirtschaft

•  Regionalbüros für 
 Fachkräftesicherung
•  Servicestelle Arbeitswelt 
 und Elternzeit
•  Weiterbildungsberatung 
 Brandenburg
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DER ESF BEKÄMPFT ARMUT

Der ESF 
bekämpft Armut

Die Landesregierung fördert mit dem ESF 
die soziale Inklusion sowie die Bekämpfung 
von Armut und jeglicher Diskriminierung im 
Rahmen der sogenannten „Prioritätsachse 
B“. 

Inklusion

Prinzip, nach dem jeder Mensch in seiner 
Individualität akzeptiert wird und in vollem 
Umfang an der Gesellschaft teilnehmen 
kann.
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DER ESF BEKÄMPFT ARMUT

 Was will der ESF?  

B Ziel 1: Verbesserung der Beschäftigungs-
fähigkeit und Arbeitsmarktintegration von 
benachteiligten Gruppen

Lange Zeiten der Arbeitslosigkeit sind ein gro-
ßes Armutsrisiko für die Betroffenen und ihre 
Familien. Die ESF-Förderung will eine erfolg-
reiche Arbeitsmarktintegration insbesondere 
von benachteiligten Gruppen erreichen.

 Was tut Brandenburg mit dem ESF?  

Beschäftigungsfähigkeit verbessern 

Der ESF fördert die Kompetenzen und die 
soziale Integration von Erwerbslosen. Men-
schen, die schon längere Zeit arbeitslos sind, 
sollen bessere Chancen auf dem Arbeits-
markt erhalten und möglichst in dauerhafte 
Beschäftigung kommen. Hierzu werden sie 
unter Berücksichtigung ihrer persönlichen be-
ruflichen Interessen und Fähigkeiten auf eine 
Beschäftigung vorbereitet und auch nach Ar-
beitsaufnahme  unterstützt und begleitet. Da-
bei stehen nicht nur die Erwerbslosen selbst, 
sondern die gesamte Familie im Fokus der 
Unterstützung. Gesonderte Angebote richten 
sich an Straffällige zur Entwicklung von Le-
bens- und Arbeitsperspektiven. 

Weitere Arbeitsplätze sollen durch Sozial-
betriebe geschaffen werden.

Die Aktivitäten zur Arbeitsmarktintegration 
richten sich auch an Flüchtlinge und Zuge-
wanderte, die im Land Brandenburg leben. 
Unter dem Motto „Zuwanderung und Viel-
falt als Chance“ werden regionale Projekte 
zur besseren Eingliederung dieser Bevöl-
kerungsgruppen in den Arbeitsmarkt unter-
stützt. Eine entscheidende Voraussetzung 
für die Integration ist das Erlernen der deut-
schen Sprache.

Wesentliche Förderprogramme
•  Integrationsbegleitung für Langzeitarbeits-

lose und Familienbedarfsgemeinschaften
•  Haftvermeidung durch soziale Integration
•  Sozialbetriebe
•  Deutschkurse für Flüchtlinge
•  Zuwanderung und Vielfalt als Chance

Anteil der ESF-Mittel für die Prioritätsachse B

Armuts-
bekämpfung

A
B

C

E
D

72,5

20
 %

Mio. EUR
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DER ESF INVESTIERT IN BILDUNG UND AUSBILDUNG

Der ESF 
investiert  
in Bildung und 
Ausbildung

Die Landesregierung fördert mit dem ESF 
gezielte Maßnahmen im Bereich der Bil-
dung, Ausbildung und Berufsbildung und 
beim lebenslangen Lernen im Rahmen der 
sogenannten „Prioritätsachse C“.

 Was will der ESF?  

C Ziel 1: Verbesserung der Qualität der 
Schulabschlüsse am Ende der Sekundar-
stufe 1

Mit Hilfe der ESF-Förderung will die branden-
burgische Landesregierung soziale und per-
sonale Kompetenzen von Schülerinnen und 
Schülern gerade im unteren Leistungsbereich 
stärken. Auf diese Weise soll der Anteil von 
Schulkarrieren ohne Abschluss deutlich ge-
senkt werden. Leistungsschwächeren und 
benachteiligten Schülerinnen und Schülern 
soll ein höherwertiger Schulabschluss und 
der Übergang in eine Berufsausbildung er-
möglicht werden.

 Was tut Brandenburg mit dem ESF?  

„Initiative Sekundarstufe 1“ wird flächen-
deckend in Brandenburg angeboten

Um Schülerinnen und Schüler der Sekundar-
stufe 1 bei der Berufs- und  Studienorientierung 
zu unterstützen und ihre sozialen und persön-
lichen Fähigkeiten zu stärken, werden geeig-
nete Schulprojekte gefördert. Das erfolgreiche 
Programm „Initiative Oberschule“ der voran-
gegangenen Förderperiode wird weitergeführt 
und auf Gesamtschulen und Förderschulen 
ausgeweitet. Ein maßgeschneiderter Förder-
ansatz widmet sich zudem Schülerinnen und 
Schülern mit besonderem Unterstützungsbe-
darf bzw. schulverweigerndem Verhalten.
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DER ESF INVESTIERT IN BILDUNG UND AUSBILDUNG

Wesentliche Förderprogramme 
•  „Initiative Sekundarstufe 1“ (vormals: 
 „Initiative Oberschule“)
• Projekte Schule/Jugendhilfe 2020

 Was will der ESF?  

C Ziel 2: Verbesserung der Berufsvorbe-
reitung für junge Menschen im Übergang 
Schule–Beruf

Brandenburg setzt auf die Potenziale aller 
jungen Menschen, sie werden gebraucht. 
Den Schülerinnen und Schülern muss daher 
eine berufliche Perspektive eröffnet werden, 
die ihren Möglichkeiten und Fähigkeiten ent-
spricht. Sie sollen vor ihrem nächsten Ausbil-
dungsabschnitt berufspraktische Erfahrungen 
erwerben und bestehende Berufswünsche 
überprüfen können.

 Was tut Brandenburg mit dem ESF?  

Den Berufseinstieg begleiten

Um die Chancen von sozial benachteiligten 
oder individuell beeinträchtigten Jugendlichen  
auf dem Arbeitsmarkt zu verbessern, werden 
berufsvorbereitende Projekte umgesetzt. Zur 
beruflichen Erprobung fördert das Land Frei-
willigenjahre mit unterschiedlichen inhalt-
lichen Schwerpunkten in den Bereichen 
Ökologie, Soziales, Sport, Kultur und Denk-
malpflege. 

Wesentliche Förderprogramme 
•  Berufspädagogische Maßnahmen der 
 Jugendhilfe
• Freiwilligenjahre 

 Was will der ESF?  

C Ziel 3: Erhöhung der Offenheit und Durch-
lässigkeit der Hochschulen zur Sicherung 
des Bedarfs an hochqualifizierten Fach-
kräften

Der demografische Wandel stellt das Land 
Brandenburg vor große Herausforderungen. 
Mit Mitteln des ESF unterstützt die Landes-
regierung die Sicherung einer ausreichenden 
Zahl von Fachkräften mit akademischem 
Abschluss. Es geht darum, das Potenzial an 
Studienberechtigten besser auszuschöpfen 
und den Anteil der Studierenden und Absol-
venten ohne schulische Hochschulzugangs-
berechtigung zu erhöhen (Studieren ohne 
Abitur!).

 Was tut Brandenburg mit dem ESF?  

Kenntnisse und Kompetenzen ausbauen

Bei speziellen Zielgruppen, insbesondere 
für beruflich Qualifizierte ohne schulische 
Hochschulzugangsberechtigung, wird die 
Vermittlung fehlender Kenntnisse und Kom-
petenzen für ein erfolgreiches Studium unter-
stützt. Um Absolventinnen und Absolventen 

Anteil der ESF-Mittel für die Prioritätsachse C

Bildung/ 
Qualifikation

A
B

C

E
D

205,9
57

  %
Mio. EUR
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DER ESF INVESTIERT IN BILDUNG UND AUSBILDUNG

nach erfolgreichem Abschluss von Studium 
und Promotion im Land zu halten, fördert der 
ESF Angebote zur Vorbereitung und Beglei-
tung des Überganges in die Berufstätigkeit. 
Dazu gehören z. B. Coaching, Mentoring und 
Projekte zur Karriereentwicklung von Frauen. 
Zur Studierendengewinnung werden u. a. 
„Schnupperstudien“, Präsentationen von 
Studienangeboten sowie Diskussionen mit 
Studierenden und Alumnis an Schulen, auf 
Messen und in Unternehmen durchgeführt.

Für die Landesregierung ist es ein zentrales 
Anliegen, die individuelle und betriebliche 
Qualifizierung der Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer zu fördern und so das Problem  
des Fachkräftemangels zu mildern. Lebens-
langes Lernen und Qualifizierung sind für 
Betriebe und Beschäftigte gleichermaßen 
unverzichtbar. Mit Hilfe des ESF soll die 
Weiterbildungsbeteiligung von Kleinunter-
nehmen und der Anteil der Beschäftigten, 
die eine Weiterbildungsmaßnahme erhalten 
(Weiterbildungsquote) gesteigert werden. 

 Was tut Brandenburg mit dem ESF?  

Betriebliche Weiterbildung und individuelle 
Qualifizierung 

Die Weiterbildungsförderung setzt sowohl 
bei den Betrieben als auch individuell bei den 
Beschäftigten an. Der ESF fördert Unterneh-
men, Vereine und Organisationen bei der be-
ruflichen Qualifizierung ihrer Beschäftigten.

Darüber hinaus fördert der ESF individuelle 
und arbeitsplatzunabhängige Qualifizierung 
mit dem „Bildungsscheck Brandenburg“.  
Damit erhalten Brandenburgerinnen und 
Brandenburger die Möglichkeit, das Errei-
chen ihrer persönlichen beruflichen Ziele 
selbst in die Hand zu nehmen.

Erwachsene, die Probleme mit dem Lesen 
und Schreiben haben und diese überwinden 
wollen, unterstützt der ESF ebenfalls.

Wesentliche Förderprogramme
•  Weiterbildungsförderung, darunter „Bildungs-

scheck Brandenburg“
•  Alphabetisierung und Grundbildung von  

Erwachsenen

Land Brandenburg
Wesentliches Förderprogramm
•  Förderung von Wissenschaft und Forschung

 Was will der ESF?  

C Ziel 4: Verbesserung erwerbsbezogener 
Kompetenzen unter besonderer Berück-
sichtigung bislang unzureichend genutzter 
Potenziale zur Fachkräftesicherung
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DER ESF INVESTIERT IN BILDUNG UND AUSBILDUNG

 Was will der ESF?  

C Ziel 5: Verbesserung der Ausbildungs-
qualität und des Ausbildungserfolgs

Der Ausbildungsmarkt ist im Land Branden-
burg in einem problematischen Ungleichge-
wicht. Es gibt bestimmte Regionen, in denen 
Jugendliche schwer einen passenden Aus-
bildungsplatz finden. Andererseits gibt es  
Regionen, in denen Unternehmen keine 
Auszubildenden finden. Hinzu kommt, dass 
sich die unbesetzten betrieblichen Ausbil-
dungsstellen stark auf bestimmte Berufe 
konzentrieren, sodass die Betriebe Probleme  
bekommen, Ausbildungsplätze zu besetzen 
und marktfähig zu bleiben. 

Die ESF-Förderung soll dazu beitragen, diese  
Ungleichgewichte (Passungspro bleme) ab-
zubauen. Ziel dabei ist, dass jedem Bewerber  
und jeder Bewerberin ein Ausbildungsplatz 
angeboten werden kann und die Anzahl der 
vorzeitigen Ausbildungsabbrüche sinkt.

 Was tut Brandenburg mit dem ESF?  

Förderung der Verbundausbildung und 
des Berufseinstiegs 

Das Land fördert die Verbundausbildung und 
die überbetriebliche Lehrlingsunterweisung 
im Handwerk und in der Landwirtschaft. Un-
ternehmen, die eine betriebliche Ausbildung 
nicht im vollen Umfang abdecken können, 
sollen sich zusammenschließen bzw. exter-
ne Unterstützung nutzen. Weitere Unterstüt-
zungsleistungen für Ausbildungsbetriebe und 
Auszubildende werden von lokalen Koordi-
nierungsstellen aufgezeigt. 

Mit der Förderung von Innovationsfachkräften 
werden Studierende sowie Absolventinnen 
und Absolventen beim Berufseinstieg unter-
stützt. Gleichzeitig wird die Wettbewerbs-
fähigkeit und Innovationsfähigkeit der Unter-
nehmen gestärkt.

Der ESF unterstützt zudem arbeitslose bzw. 
von Arbeitslosigkeit bedrohte Jugendliche bei 
der Jobsuche und hilft Unternehmen, geeig-
nete Fachkräfte zu finden.

Wesentliche Förderprogramme 
•  Programm zur qualifizierten Ausbildung im 

Verbundsystem
•  Programm zur Förderung von Innovations-

fachkräften in Brandenburg
•  Einstiegszeit – Förderung von arbeitslosen 

und von Arbeitslosigkeit bedrohten jungen 
Erwachsenen

•  Türöffner: Zukunft Beruf
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DER ESF UNTERSTÜTZT SOZIALE INNOVATIONEN

Der ESF 
unterstützt 
soziale  
Innovationen

Die Landesregierung fördert die Entwick-
lung und Erprobung neuer beschäfti-
gungspolitischer Ansätze in der „Priori-
tätsachse E“.
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DER ESF UNTERSTÜTZT SOZIALE INNOVATIONEN

 Was will der ESF?  

E Ziel 1: Erprobung innovativer beschäf-
tigungspolitischer Maßnahmen in KMU

Das Land will zur Bewältigung der  beschäf-
tigungspolitischen Herausforderungen auch 
neue Wege gehen. Mit der Förderung sozia-
ler Innovationen sollen neuartige Lösungsan-
sätze für Themenbereiche wie den demogra-
fischen Wandel, die Fachkräftesicherung in 
Kleinbetrieben, den ökologisch intelligenten 
Umbau von Produktions- und Arbeitsprozes-
sen  entwickelt werden.

 Was tut Brandenburg mit dem ESF?  

Unternehmen stärken mit nachhaltigen
Lösungen

Im Fokus der Förderung stehen Lösungsan-
sätze und Instrumente, die bislang in Bran-
denburg nicht praktiziert werden. Sie setzen 
auf betrieblicher Ebene an und wenden sich 
in erster Linie an kleine und mittlere Unter-
nehmen. Die in einzelnen Betrieben erfolg-
reich erprobten Maßnahmen sollen transfe-
riert werden und so brandenburgweit nutzbar 
gemacht werden. 

 Was will der ESF?  

E Ziel 2: Erprobung innovativer beschäf-
tigungspolitischer Maßnahmen für benach-
teiligte Gruppen

Mit der Förderung sozialer Innovationen sollen 
bestehende Handlungsstrategien der Arbeits-
marktintegration benachteiligter Personen-
gruppen erweitert werden. Dabei wird es um 
modellhafte Ansätze gehen für eine verbes-
serte Integration von Benachteiligten, neue 
Formen der Beschäftigung, die verbesserte 
Beschäftigungsfähigkeit von Langzeitarbeits-
losen und die Schaffung attraktiver Arbeits- 
und Lebensbedingungen in peripheren Ge-
bieten.

 Was tut Brandenburg mit dem ESF?  

Über den Tellerrand hinausschauen …

Im Rahmen der Förderung sozialer Innova-
tionen sollen Lösungsansätze gefunden und 
entwickelt werden, die das beschäftigungs-
politische Instrumentarium des Landes wei-
terentwickeln. Deshalb gehört der Austausch 
mit anderen Bundesländern und gerade auch 
anderen EU-Mitgliedsländern selbstverständ-
lich zum Programm.

Wesentliches Förderprogramm
•  Richtlinie zur Förderung sozialer 
 Innovationen

Anteil der ESF-Mittel für die Prioritätsachse E

Soziale 
Innovation

A
B

C

D

7 2 %

Mio. EUR
E
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esf.brandenburg.de

ESF
INFO

DER ESF SOLL WIRKSAM UND SICHTBAR SEIN

Der ESF 
soll wirksam und 
sichtbar sein Der Europäische Sozialfonds gewährt 

Technische Hilfe im Rahmen der soge-
nannten „Prioritätsachse D“.

 Was will der ESF?  

D Ziel 1: Stärkung der Kapazitäten zur Um-
setzung des Programms

Die Landesregierung stellt sicher, dass das 
ESF-Geld vorschriftsmäßig eingesetzt, aus-
gegeben und abgerechnet wird und, dass 
die relevanten Partner ihre Aufgaben bei der 
Durchführung des ESF-Programms wahr-
nehmen können.  
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DER ESF SOLL WIRKSAM UND SICHTBAR SEIN

 Was tut Brandenburg mit dem ESF?  

Qualität und Zielerreichung sichern

Die Landesverwaltung muss beim Einsatz des 
ESF umfangreiche Verwaltungs-, Kon troll- 
und Prüfverpflichtungen erfüllen und setzt da-
für ESF-Mittel der Technischen Hilfe ein. Da-
rüber hinaus werden bewährte Strukturen und 
Prozesse der Partnerschaft gesichert. 

 Was will der ESF?  

D Ziel 2: Bewertung und Kommunikation 
des Programms

Das ESF-Programm muss zur Erfolgsmessung 
und zielgerichteten Weiterentwicklung der För-
derprogramme einer Bewertung unterzogen 
werden. Ferner ist die Öffentlichkeit über den 
ESF im Land Brandenburg zu informieren. 

 Was tut Brandenburg mit dem ESF?  

Förderprogramme überprüfen und 
die Öffentlichkeit informieren

Die Bewertung des ESF-Programms erfolgt 
durch externe Expertinnen und Experten. Da-
bei wird untersucht, wie erfolgreich und wirk-
sam die Förderprogramme sind und ob die 
gesteckten Ziele erreicht werden. 

Eine Kommunikationsstrategie des Landes  
sorgt dafür, dass die Strategie und Ziele 
des ESF in der breiten Öffentlichkeit und bei  

Anteil der ESF-Mittel für die Prioritätsachse D

Technische Hilfe

A
B

C

D

14,5 4,0
 %

Mio. EUR
E

Technische Hilfe 

ist ein feststehender Begriff beim Einsatz 
der Struktur- und Investitionsfonds, zu de-
nen der ESF gehört. Dieses Geld wird für 
Maßnahmen der Verwaltung, Begleitung, 
Bewertung,  Kommunikation, Kontrolle und 
Prüfung eingesetzt, die von der EU vorge-
schrieben sind. Technische Hilfe kann auch 
für die Stärkung der Leistungsfähigkeit der 
Partner eingesetzt werden.

Europa lohnt sich, auch für Brandenburg. Trotzdem halten sich hartnäckig Vorurteile und Mythen, 

die die Europäische Union betreffen.

Beispiel 1: „Die EU schreibt vor, wie Gurken zu wachsen haben!“

Das ist Unsinn! Gurken wachsen, wie sie wollen. Allerdings haben Lebensmittel-

fi lialisten und die Agrarwirtschaft eine Klassifi zierung durchgesetzt, die gerade 

gewachsene Gurken höher bewertet als krumme Exemplare. Grund: Die 

Geraden lassen sich besser transportieren.

Beispiel 2: „Brüssel hat zu viel Macht!“

Einspruch, Euer Ehren! Das Bundesverfassungsgericht sieht jedenfalls die

Souveränität Deutschlands im Kern nicht beeinträchtigt. Die nationalen

Parlamente wie unser Bundestag haben jetzt sogar mehr Rechte. Sie werden 

direkt über geplante Gesetze informiert, bevor diese auf EU-Ebene beschlossen 

werden. Unter bestimmten Bedingungen können die Parlamentarier euro-

päische Rechtsvorhaben blockieren.

das stimmt so nicht!

Was der ESF noch bietet

Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, 

Frauen und Familie des Landes Brandenburg
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Die Publikation wird durch das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie 

aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds und des Landes Brandenburg gefördert. EUROPÄISCHE UNION
Europäischer Sozialfonds

..

Die Mittel des Europäischen Sozialfonds werden nicht nach Gutdünken oder dem „Gießkannenprinzip“ 

verteilt. Es gibt einen Plan, der heißt „Operationelles Programm des Landes Brandenburg für den 

Europäischen Sozialfonds in der Förderperiode 2014–2020“, abgekürzt: ESF-OP. Das ESF-OP enthält die 

wichtigen Ziele und Schwerpunkte der ESF-Förderung und die dafür eingeplanten Fördermittel. ESF-Geld 

von der EU gibt es nur, wenn diese Ziele und Schwerpunkte auch wirklich umgesetzt werden und den 

Menschen und Unternehmen im Land Brandenburg wie geplant zugutekommen. 

Familie Adler aus dem Land Brandenburg nutzt viele der angebotenen Möglichkeiten. 

Nutzen auch Sie den ESF zur Erreichung 

eigener berufl icher Ziele!

Mehr Informationen zum ESF unter 

www.esf.brandenburg.de

Jede gute FOrderung braucht 
einen Plan.

..

Mit dem Europäischen Sozialfonds eigene Ziele erreichen

Europa lohnt sich!

......

Einstiegszeit für Jugendliche in Brandenburg

Die Ausbildung oder ein Studium wurde erfolgreich ab-

geschlossen – das Berufsleben könnte starten, doch es gibt keinen festen Job 

im erlernten Beruf. Das ESF-Programm EINSTIEGSZEIT unterstützt arbeitslose bzw. von Arbeits losigkeit 

bedrohte Jugendliche bei der Jobsuche und hilft Unternehmen, geeignete Fachkräfte zu fi nden.

www.ez-brandenburg.de

Alphabetisierung und Grundbildung von Erwachsenen

Das ESF-Programm unterstützt Frauen und Männer mit erheblichen Schwierigkeiten 

beim Lesen, Schreiben und Rechnen dabei, diese abzubauen. Hilfesuchende können 

sich durch regionale Grundbildungszentren beraten lassen. Zusätzlich bieten Weiterbildungseinrichtungen 

Alphabetisierungs- und Grundbildungskurse an. Diese sind für die Teilnehmenden kostenfrei.

www.mbjs.brandenburg.de � Bildung � Lebenslanges Lernen, Weiterbildung

Haftvermeidung durch soziale Integration (HSI)

Dieses ESF-Programm unterstützt die Resozialisierung von Straffälligen durch Begleitung während der Haft, 

die Entlassungsvorbereitung und die Vermittlung in Arbeit, Aus- und Weiterbildung. Außerdem werden 

Projekte gefördert, die auf Beschäftigung statt Strafe setzen und Straftätern durch 

integrations- und berufsfördernde Maßnahmen neue Perspektiven aufzeigen.

www.hsi-zabih.de

Infos zu diesen und weiteren ESF-Programmen: 

www.ilb.de/de/arbeitsfoerderung  

ESF-1554-003 Kreuz-Flyer_rz.indd   1 21.04.16   12:45

Begünstigten, Interessenträgern und Multi-
plikatoren bekannt sind. Dazu werden Infor-
mationsaktionen und Veranstaltungen durch-
geführt und Materialien zur Verfügung gestellt.

Alle wichtigen und aktuellen Informationen 
zum ESF in Brandenburg: 
www.esf.brandenburg.de 
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DER EUROPÄISCHE SOZIALFONDS (ESF) IM LAND BRANDENBURG   

Drei EU-Querschnittsziele:  
Nachhaltigkeit, Förderung der Chancen-
gleichheit und Nichtdiskriminierung  
sowie Förderung der Gleichstellung von 
Frauen und Männern

 Nachhaltige Entwicklung  

Das Querschnittsziel betrifft den Nachhaltig-
keitsbegriff im ökologischen Sinne. Diesem 
wird vor allem in der Prioritätsachse C Rech-
nung getragen, u. a. durch

•  das Freiwillige Ökologische Jahr, das bei 
Jugendlichen ein Verantwortungsbewusst-
sein für einen nachhaltigen Umgang mit 
Natur und Umwelt wecken will,

•  das Thema Umweltschutz, das zu einem 
festen Bestandteil der überbetrieblichen 
Ausbildung in der Landwirtschaft gehört,

•  die Vermittlung „grüner Kenntnisse“ bei 
Qualifizierung.

In die Förderbereiche Bildung und Qualifizie-
rung finden ökologische Themen Eingang, 
etwa durch die Vermittlung umweltrelevanter 
Wissensinhalte und Kompetenzen zur CO2-
Reduzierung, zum Umweltschutz und zur 
Ressourceneffizienz sowie die Stärkung von 
Umweltbewusstsein und umweltgerechtem 
Verhalten.

In der Prioritätsachse A wird die ökologische 
Dimension der Nachhaltigkeit berücksichtigt, 
u. a. durch

•  die Beratung von Unternehmensgrün-
dungen auf den Gebieten Umwelt, Energie 
und Green Economy,

•  gemeinsame Projekte der Sozialpartner 
zur Einrichtung ökologischer betrieb-
licher Maßnahmen.
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DER EUROPÄISCHE SOZIALFONDS (ESF) IM LAND BRANDENBURG   

 Förderung der Chancengleichheit und  
 Nichtdiskriminierung  

Dieses Querschnittsziel wird durch eine Dop-
pelstrategie verfolgt – die Berücksichtigung 
des Grundsatzes in allen Phasen des Opera-
tionellen Programms sowie die Durchführung 
spezieller Maßnahmen.

So werden Personen mit erhöhten Risiken 
und Problemen (Langzeitarbeitslose, Ältere, 
Menschen mit Behinderung, Geringqualifi-
zierte, Migrantinnen/Migranten) bei der Ein-
gliederung in das Berufsleben angemessen 
an der ESF-Förderung beteiligt. 

Maßnahmeträger werden für die inklusive 
Ausrichtung von Ausbildungs-, Qualifizie-
rungs- und Beschäftigungsmaßnahmen sen-
sibilisiert und zur barrierefreien Information 
und Kommunikation befähigt.

Für Menschen mit Migrationshintergrund  
sollen Integrationshindernisse wie mangelnde  
deutsche Sprachkenntnisse und Schwierig-
keiten bei der Anerkennung von Berufsab-
schlüssen abgebaut werden. Ergänzende 
und zusätzliche Maßnahmen der sozialen 
Eingliederung mit zielgerichteten Qualifizie-
rungsmaßnahmen sollen möglichst frühzeitig 
einsetzen, um die Potenziale der Migran-
tinnen und Migranten für den Arbeitsmarkt zu 
erschließen.

 Förderung der Gleichstellung von       
 Frauen und Männern  

Hier gilt die Anwendung des Gender-Main-
streaming-Prinzips, wonach die  geschlechts-
spezifischen Lebenssituationen und Bedarfe 
von Frauen und Männern beim ESF-Einsatz 
zu berücksichtigen sind.  Dabei wird ebenfalls 
eine Doppelstrategie angewendet – die durch-
gängige Berücksichtigung des Grundsatzes 
bei der Planung, Umsetzung und Bewertung 
von Förderprogrammen und Maßnahmen so-
wie die Durchführung besonderer Maßnah-
men, die zur Gleichstellung bzw. Verbesse-
rung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
beitragen.

Vorgesehen  werden:

•  Maßnahmen zur Überwindung einer ein-
geschränkten geschlechtsspezifischen Be-
rufswahl

•  geschlechtssensible Maßnahmen zur Er-
reichung von Schulabschlüssen

•  Motivierung von jungen Frauen für MINT-
Studiengänge/-berufe

•  Maßnahmen zur dauerhaften Beteiligung 
von Frauen am Erwerbsleben

•  Berücksichtigung geschlechtsspezifischer 
Belange bei der Existenzgründungsbera-
tung  

•  Unterstützung des beruflichen Aufstiegs 
von Frauen

•  Maßnahmen zur Verbesserung der Verein-
barkeit von Beruf und Familie
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